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' Aur Situation.
^ider vorauszusehen, daß die letzten Veröffent- 

haben "  "l>er die Ereignisse, die sich in S a m o a  abgespielt 
freisinnigen Presse eine Genugthuung bereiten und 

^erl, l^lr dem Versuch bieten würden, den Tadel, der das 
Und "l des Konsuls Knappe getroffen, auch auf andere Stellen 
b ig^  , rhaupt auf den Charakter, den unsere Kolonialpolitik 
liber ^  der P rax is getragen, auszudehnen. Auch von national- Fassi, Seite wird hervorgehoben, daß durch eine ausführlichere 
krt,>!n? der dem genannten Konsul auf telegraphischem Wege 
dleile^ Instruktionen die entstandenen Mißverständnisse 
Äx.,.-, . ?ermieden wären und Sparsamkeitsrttcksichten unter 
in ^  diissen, wie sie hier obwalteten, wo so verdrießliche und 
entwi^, Wirkung weitgreifende politische Komplikationen sich 
diese nr konnten, kein Gewicht beanspruchen sollten. W ir halten 
st̂ . .Ausstellung insofern fiir unbegründet, als das in Rede 
i>n A  ̂ ^elegramm des Grafen Herbert Bismarck von einem 
i,»sc ^w ältig en  Amt gut vorgeschritten und mit den Gesammt- 
y,^>dungcn und Zielen unserer leitenden Kräfte bekannt ge- 
Gen/** Beamten, wie in dem Erlaß des Reichskanzlers an den 
Meat ^usul S tübel ausgeführt, wohl kaum hätte irrig aus- 
i„jl werden dürfen. Jedenfalls aber kann die Beobachtung, 

"sicher Besonnenheit und Festigkeit vorn Fürsten Bismarck 
ffr bedenklichen Ungestüm gesteuert wird und die Fädeir un- 
liiufer ^^w ärtigen Politik selbst in scheinbar isolirten Aus- 
Uirg ^  immer in harmonischem Zusammenhange gehalten werden, 

^  zur Befriedigung und Beruhigung gereichen, 
der * sucht ganz unbegründet müssen wir dagegen den S po tt 
ZLeLs, °^ionspresse über den bisweilen auffällig plötzlichen 
dxx Ei in dem Urtheil mancher B lätter über Angelegenheiten 
lassu?"^ürtigen Politik, wie er z. B. diesmal in den Aus- 
- - iien bezüglich des Amerikaners Klein zu beobachten war. 

W ir haben gelegentlich ausgeführt, daß die abfälligen
Erklär^" bezüglich des Amerikaners Klein zu beobachten war, 
^Uta»?' W ir haben gelegentlich ausgeführt, daß die abfälligen 
zu „j n über die sog. Kreuz- und Quersprttnge der Offiziösen 

guten Theil auf Kurzsichtigkeit und —  trotz aller 
wärt, -Egkeit —  Beschränktheit beruhen. I n  unserer aus- 
k«nd , . Politik giebt es nur einen festen Punkt, d. i. Deutsch- 

U E Deutschlands Interesse selbst; alles Uebrige ist ein 
deinin, D as entspricht nicht unseren Wünschen und wir 
öwcgx uns, die erreichte günstige Konstellation möglichst fest- 
gesi  ̂ über ein dauernder Erfolg ist diesen Bemühungen nie 

Schon an sich ist es klar, daß unser freundschaftliches 
^tvk,n ^ zu anderen Mächten, und zwar zu jeder anderen 
^u„kt ^  seine starken und seine schwachen Punkte hat, 
blinde« ""5 denen sich ein gemeinschaftliches Handeln und 
Nebe« genossenschaftliche Beziehungen als etwas Natürliches er- 
in«n Punkte, in denen der Keim zu Friktionen liegt. I s t  
Und j,, e»s, im großen und ganzen Hand in Hand zu gehen, 
Listen ^  ^ n  aktuelles Hauptziel einig, so schweigt von diesen 
Zeiche s o l le n  die Höflichkeit, auch die Höflichkeit der Blätter, 
^ g i n speziell die Unterstützung der auswärtigen Politik der 
eine ^  s g zur Aufgabe setzen; erleidet die Harmonie dagegen 
dankte - terung, so gewinnen naturgemäß auch die Differenz- 

^>^"E kräftigere Gestalt. Ein verschiedenartiges Kolorit in 
ob».' ^chnung unserer Beziehungen beispielsweise zu Rußland 

"udererseits zu England ist also an sich keineswegs ein

Beweis von Inkonsequenz; die hellen und die dunklen Farben 
liegen vielmehr von jeher auf der Palette, sie gehören beide zu 
dem Bilde, und ihre Dämpfung oder schärfere Herausarbeitung 
ist ein legitimer Akt der Diplomatie, mit dem sie dem Wohl­
oder Uebelwollen, welches uns von der Gegenseite bewiesen wird, 
ebenmäßig folgt, ja um der Würde des Vaterlandes willen und 
unter der Pflicht, sein Interesse und seine Sicherung allen an­
deren Gesichtspunkten und subjektiven Empfindungen voran­
zustellen, folgen muß, ohne daß darum das Urtheil, mit 
welchem S taa te  gute Beziehungen uns wie ihm selbst am 
meisten zum Vortheil gereichen würden, eine Wandlung zu er­
fahren braucht. S o  ist auch im gegenwärtigen Augenblick das 
Bestreben, die S teine des Anstoßes, die zwischen England und 
Deutschland liegen, auf sich beruhen zu lassen, dem M ißtrauen, 
mit welchem uns die traditionelle Politik Englands erfüllen 
muß, möglichst wenig Folge zu geben und die Punkte der 
Harmonie zwischen uns und diesem S taa te  zu pflegen, durchaus 
begreiflich und berechtigt. I n  Oesterreich wie in Ita lien  sind 
eifrige Bemühungen im Gange, den Bestand des Dreibundes 
innerlich zu erschüttern, und zwischen Rußland und Frankreich 
ist, um das Mindeste zu sagen, sicherlich keine stärkere Entfrem­
dung eingetreten. W ir finden es also vollkommen natürlich, 
wenn die Veränderung der Lage und der hochpolitischen Be­
dürfnisse auch in allerhand sachlichen und formalen Einzelheiten 
der die Aktionen unserer Diplomatie unterstützenden B lätter 
ihren Ausdruck findet. Aber Sprünge in dem Urtheil, die so 
burlesk wirken, wie die unvermittelte Folge der verschieden­
artigen Gutachten eines Polonius, und so der Oppositionspresse 
eine ungemessene Freude bereiten, könnte man bei einigem 
Geschick und namentlich durch Zähmung der Neigung, immer 
gleich die volltönendsten Register in Betrieb zu setzen, doch ver­
meiden; und ebenso sollte jedes deutsche B la tt es mit seinem 
Gefühl für nationale Würde unvereinbar finden, England mit 
derartigen Umwedelungen anzugehen, wie sie jetzt der „M orning 
Post" den Triumph der hochmüthigen Bemerkung ermöglicht 
haben, daß „England nicht gewohnt sei, von seinen Bundes­
genossen abwechselnd bedroht und umschmeichelt zu werden."

Aokitische Tagesschau.
Unser K a i s e r  wohnte dem vorgestrigen p a r l a m e n ­

t a r i s c h e n  D i n e r  beim R e i c h s k a n z l e r  Fürsten Bismarck 
bei. E r hatte die M arine - Uniform aus Aufmerksamkeit gegen 
den Reichstag wegen der Marinebewilligungen angelegt. Der 
Kaiser ließ sich die geladenen Abgeordneten vorstellen und unter­
hielt sich mit jedem Einzelnen in liebenswürdigster Weise. Er 
erkundigte sich nach ihren heimathlichen Verhältnissen und unter­
hielt sich mit ihnen über den S tand  der parlamentarischen Ar­
beiten, über die Alters- und Jnvaliditätsversicherung, das Ge­
nossenschaftsgesetz, namentlich aber über das Marinewesen. Dem 
Freiherr« von Huene (Centr.), dem Berichterstatter der Budget- 
Kommission über den M arineetat, ließ der Kaiser den Rothen 
Adlerorden 2. Klasse überreichen. Scherzend meinte er: eine 
neue Aera beginne, der König trete unter die Volksvertretung; 
sein Großvater habe dem noch fremder gegenübergestanden, aber 
er sei eben ein Kind der neuen Zeit. Der Kaiser führte die 
Fürstin Bismarck zur Tafel, bei welcher Reichstagspräfident

v. Levetzow zu seiner Linken saß. Nach Tisch veranlaßte der 
Kaiser den Fürsten Bismarck, die gewohnte lange Pfeife anzu­
stecken, während er selbst eine Cigarre anzündete und weiter 
zwangslos mit den Gästen verkehrte. Der Kaiser blieb vier 
S tunden im Reichskanzlerpalais.

Die Vorbereitung der Vorlage über die A l t e r s - u n d  
J n v a l i d i t ä t s v e r s i c h e r u n g  nimmt seinen Gang so schnell, 
daß man hoffen kann, es werde in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
zu einem gedeihlichen Abschluß kommen. Schon morgen, 
Freitag, wird sich der Reichstag mit der zweiten Lesung 
des Entwurfs beschäftigen und bei der fast völligen Einmüthig- 
keit, mit welcher in der Reichstagskommission die Vorlage in 
ihrer jetzigen Gestalt angenommen worden ist, wird man irgend 
welche einschneidende Abänderungen kaum erwarten können. Zu 
wünschen wäre allerdings, daß soweit als möglich die namentlich 
der Industrie aus dieser Versicherung zufallende Belastung herab­
gesetzt werde. N ur die alten Obstruktionspolitiker, die Deutsch­
freisinnigen und Sozialdemokraten, werden geschlossen gegen die 
Alters- und Jnvaliditätsversicherung stimmen. Von ihnen war 
es ja auch nicht anders zu erwarten.

Die D e u t s c h f r e i s i n n i g e n  wollen in B erlin P r o t e s t -  
M e e t i n g s  gegen das Verbot der „Volkszeitung" abhalten.

Ein offiziöses Telegramm aus S a n s i b a r  bestätigt, daß 
S a a d a n i  am Sonnabend von den Deutschen bombardirt 
wurde.

Die Vertreter der Regierung der Vereinigten S taa ten  von 
Nordamerika auf der bevorstehenden S a m o a k o n f e r e n z ,  John  
Kaffon, William Phelps und George Bates, treten den 13. April 
ihre Reise nach Deutschland an.

Infolge der tiefen T rauer am ö s t e r r e i c h i s c h e n K a i s e r -  
h o f e  unterbleibt am Gründonnerstag die Ceremonie der Fuß­
waschung in der Wiener Hofburg. Der Kaiser, die Kaiserin und 
die Erzherzogin Valerie wollen die Osterwoche in tiefster Zurück- 
gezogenheit in Bad Jschl verbringen, von wo die Kaiserin die 
Reise nach Wiesbaden antreten dürfte.

I n  Wien ist aus P e t e r s b u r g  die Meldung eingetroffen, 
daß während der Uebersiedelung des Kaiserpaares nach Gatschina 
unbekannte Personen es versuchten, den kaiserlichen Zug unweit 
Gatschina zum Entgleisen zu bringen. N ur die besondere Auf­
merksamkeit des Lokomotivführers verhinderte die Entgleisung, 
derselbe brachte den Zug rechtzeitig zum Stehen. Viele H aus­
suchungen und Verhaftungen haben in Folge dieses Vorfalls statt­
gefunden.

Vatikanische B lätter stellen wieder einmal die Abberufung 
des p ä p s t l i c h e n  N u n t i u s  in W i e n  Galimberti und dessen 
Ersetzung durch Rampolla in Aussicht.

Der bisherige R e k t o r  der W i e n e r  U n i v e r s i t ä t ,  
Pros. Sueß, hat dieses sein Amt niedergelegt. Derselbe ist 
Neichsrathsmitglied und da er in dieser Eigenschaft dem Kultus­
minister v. Gautsch in der Frage der Volksschulreform entschieden 
entgegentreten will, hat er auf ein Amt verzichtet, das ihm Rück­
sichten auferlegt.

B o u l a n g e r  hatte keinen Schlaganfall, sondern nur 
mehrere Ohnmachten, herbeigeführt durch übertriebene M orphium­
einspritzungen.

Sein Kind.
Novelle von A. v o n  der E lbe.

(Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

^ m a le  Gesicht des jungen M annes erglühte. Er 
Mstl-^E etwas von lebhaftem Bedauern —  Vereinigen freund- 
^Nlpf^ErVitten —  möglicherweise Aenderung des Entschlusses, 

y r . die Zeichen großer Unruhe tapfer nieder und verließ 
^Meinende Gönnerin, sobald er es schicklich thun konnte.

am Nachmittage bat der Baron Rosenfeld den Kauf­
t e «  . "a i die Ehre einer ungestörten Unterredung. Jetzt 
»Etliche Herren auf des Letzteren Zimmer mit gespanntem 
"tzdeyE " Ausdruck gegenüber. Der Kaufmann ahnte, was der 
^er Zollte und hätte gern das Hochwillkommene erleichtert, 
Endlich Grüßte, so gut er konnte, den Unbefangenen spielen. 
»dgeM etlichen Vorreden und Einleitungen, warb der 
^Nj. Ê nn in bester Form um die Hand des Fräulein Susanne

i^ E r te ^  Antrag ehrt und erfreut mich außerordentlich," er- 
,, s Vater und konnte nicht umhin, des Freiers Rechte 

drücken.
?̂Eh'n> *E sind ganz der M ann, der mir als Schwiegersohn an- 

m würde. Hoffentlich begegnen sich meine Wünsche 
t̂chsch EN meines Kindes. Ein junges Mädchen ist schwer zu

r, Ê>>iinitt '  und ich muß gestehen, daß ich Susannes Herzens-
s . e„,s^E nicht kenne. Daß sie allein in dieser Angelegenheit
EllN/ litilwn INII'K m ilk  mit» inii* splkslnpi'll/iiiklisli°En haben wird, muß Ihnen  wie mir selbstverständlich

^  gereicht die Befürwortung des Vaters m ir zur
j 'F e d e ru n g ,"  sagte Rosenfeld mit artiger Verneigung. 

^scheid? ^E Bitte hinzufügen, mich nicht zu lange auf die 
warten zu lassen?"dl alt-'*- werde sogleich mit meiner Tochter sprechen," 

Herr eifrig.
sagte

M an trennte sich unter Versicherungen größter Hoch­
schätzung.

Den Alten hätte ich gewonnen, dachte Rosenfeld, als er sich 
auf sein Zimmer begab. E r ist's, der den nervus rorum hand­
habt. Hoffentlich macht sie ebenso wenig Schwierigkeiten wie 
der coulante Herr P apa , der alle zehn Finger nach der guten 
Familie ausstreckt.

Susanne kam die Hoteltreppe herunter und stand auf den 
untersten S tufen  vor dem elegant ausgestatteten Eingangsflur, 
um auszugehen. Der Raum  unten war nicht groß und wurde 
eben von mehreren Personen, die sich in lebhafter Unterhaltung 
befanden, eingenommen. Eine alte Dame in  T rauer, eine 
ebenso alte Kinderwärterin mit einer hübschen kleinen Kutsche 
zum Schieben, der W irth, der Portier und der Hausbursche mit 
Koffern waren hier versammelt. Wohl oder übel mußte Susanne 
warten und das Gespräch da unten anhören.

„W ir sind sehr dringend an I h r  Haus empfohlen, und ich 
hoffe, S ie  finden Platz für uns,"  fuhr die alte Dame in ihrer 
Rede fort. „Zwei Zimmer brauchen wir aber, denn mit dem 
Kinde kann ich nicht zusammen schlafen."

„Um offen zu sein, gnädige F rau ,"  entgegnete der W irth 
etwas zögernd, „es ist gegen meine Geschäftsgrundsätze, kleine 
Kinder aufzunehmen."

„Kleine? Der arme Knabe ist drei Jah re  alt."
Ein mißtrauischer Blick des Hotelbesitzers fiel auf die blau 

ausgeschlagene Kutsche. „Kranke Kinder sind ebenso ungünstig. 
S ie  machen alle möglichen Ansprüche. Ich kenne das; die 
Zimmernachbarn beklagen sich über das Kindergeschrei, verlangen 
auszuziehen, bereiten m ir die allergrößten Schwierigkeiten."

„Unser P a u l schreit nicht."
„Vielleicht ist der Kleine nicht gerade sehr unruhig, aber — "
„S ie  irren, wenn das arme Kind wieder schrie, wäre ihm 

geholfen!"
Von einer gewissen Neugier, auch dem Wunsche auszu­

gleichen getrieben, hatte Susanne es ermöglicht, zwischen die 
Gruppe und an den Wagen zu treten, jetzt neigte sie sich vor 
und sah theilnahmsvoll auf das Kind.

Es war wachsbleich, mager und lag ruhig mit offnen 
Augen da. Aber welche Augen. Welch ein rührender Ausdruck 
von Hülflosigkeit und Stum pfheit in diesen braunen Sternen. 
Gewahrte dieser leere geradeaus gerichtete Blick dasjenige, wo­
rauf er sich richtete? Oder war alles Leben entwichen und nach 
innen gekehrt?

Susanne glaubte nie etwas so Ergreifendes gesehen zu 
haben wie dieses Kind —  nein, wie die Augen dieses Kindes. 
Der Anblick bohrte sich in ihr Herz und weckte Empfindungen, 
die bisher völlig in ihr geschlummert hatten.

Die Fähigkeit, sich anzuschmiegen, ja sich aufzugeben und 
für ein anderes Wesen mit voller, selbstloser Befriedigung zu 
leben, fehlte ihr bis jetzt gänzlich. Die Forderung oder Noth­
wendigkeit dazu war nie an sie herangetreten.

Susanne war keine selbstsüchtige, lieblose Natur. S ie  hing 
mit treuer Verehrung an ihrem gütigen Vater, sie war gegen 
Schwester und Freundinnen bereitwillig und gefällig. Aber es 
ging ihr jener Schmelz der Weichheit ab, welcher bei einer F rau  
kaum zu entbehren ist.

S ie  wußte selbst nicht, was sich in ihr begab, welche un­
bekannte S a iten  in ihrer Seele angeschlagen wurden, als sie 
sich über den kranken Knaben neigte. Es war eine heiße, nie 
empfundene Zärtlichkeit, die plötzlich in ihr aufwallte. S ie  
hätte das Kind aus seinem Bettchen reißen, hätte es mit 
starken Armen umfassen, fest an sich pressen, nie von sich lassen 
mögen.

Diese neuen, mächtigen Regungen befremdeten sie selbst so 
sehr, daß sie einen Augenblick der Zerstreutheit zu überwinden 
hatte, bevor sie sich, wie sie gewollt, in die Verhandlung zwischen 
dem W irth und der Fremden mischen konnte. E in lebhaftes 
Verlangen, das Bleiben des Kindes gesichert zu sehen, drängle 
nun aber rasch jede Gemüthsbewegung zurück.



Die K ö n ig in  E m m a  v o n  H o l la n d  hat sich nun doch 
entschlossen, selbst die Zügel der Regentschaft zu übernehmen. 
D ie Proklamation der Regentschaft soll demnächst erfolgen.

Das e n g lis c h e  U n te r h a u s  hat einen Antrag Buxton 
angenommen, wonach die englische Regierung bei den Mächten 
anfragen möge, ob sie geneigt seien, die in  Aussicht genommene 
Konferenz behufs Ergreifung wirksamer Maßregeln zur Unter­
drückung des Sklavenhandels in  London zu beschicken.

J o h n  B r i g h t ,  Führer der Antikorngesetzeliga Eng­
lands und Haupt der freihändlerischen Manchesterschule neben 
Cobden, M itg lied  des Hauses der Gemeinen, ist gestern V o r­
m ittag im  A lte r von 77 Jahren in  London gestorben. B righ t 
war Ende der sechsziger Jahre Handelsminister im  M inisterium  
Gladstone. Demselben Kabinet gehörte er 1873 und 1880 bis 
1882 an. Bekannt ist seine scharfe zum T he il übertriebene 
Opposition gegen die auswärtige P o litik  D israelis. Se in  größ­
tes Augenmerk richtete er auf eine fortschreitende innere Ent­
wickelung des Vaterlandes und hier sind seine Bemühungen von 
dem besten Erfolge gekrönt worden.

I n  K ildysart, I r l a n d ,  wurde ein amerikanischer Bericht­
erstatter, Behan, von Parnelliten halb todt geschlagen, weil er 
gegen dieselben gesprochen hatte.

Anläßlich des Jahrestages der Proklam irung des Königreichs 
R u m ä n i e n  nahm der Senat Dienstag den 26. d. M ts . 
mittelst Akklamation einen Antrag an, wonach der P rinz 
Ferdinand von Hohenzollern als präsumtiver Thronfolger der 
Verfassung gemäß unter die M itg lieder des Senats aufgenommen 
w ird.

Sämmtliche Zeitungen Belgrad's fordern die Rückkehr der 
K ö n i g i n  N a t a l i e ,  die hierzu entschlossen sein soll. M ila n  
verschob darum seine Orientreise und befahl, die sämmtliche B a­
gage wieder auszupacken.

D ie M ittheilungen des Pariser „F ig a ro " von angeblichen 
Unregelmäßigkeiten und Gesetzwidrigkeiten bei der Vermählung 
des Prinzen A l e x a n d e r  v o n  B a t t e n b e r g  werden von dem 
letzteren als vollständig unbegründet bezeichnet.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

7. Plenarsitzung vom 27. M ärz.
Von S r . Königlichen Hoheit dem Prinzen Heinrich ist ein Dank­

schreiben für die vom Hause dargebrachten Glückwünsche zur Geburt 
eines Prinzen eingegangen.

Der Gesetzentwurf betreffend die Abänderung von Amtsgerichts­
bezirken wird unverändert nach dem von dem Oberbürgermeister Boie- 
Potsdam befürworteten Antrage der Kommission debattelos angenommen 
und nach kurzer Debatte auch der Gesetzentwurf betreffend die Errichtung 
eines Amtsgerichts in Kontop nach dem Antrage des Referenten Justiz- 
rath A dam s-Koblenz unverändert angenommen.

Es folgen Petitionen; eine Petition zweier Gemeinden, welche das 
Recht der Wahl ihrer Lehrer beanspruchen, wird nach längerer Debatte 
und entgegen den Wünschen des Vertreters der Königlichen Staatsregie­
rung der letzteren zur Berücksichtigung überwiesen.

Schluß 4 Uhr. Nächste Sitzung: Donnerstag 1 '/- Uhr; Tages-Ord- 
nung: Denkschrift der polnischen Ansiedelungs-Kommission.

Abgeordnetenhaus.
43. Plenarsitzung'vom 27. M ärz.

Das Haus berieth zunächst den Antrag des Abg. Frhrn. v. H u e n e  
(Centr.), betreffend die Ueberweisung von Grund- und Gebäudesteuer an 
die Kommunalverbände. I n  der längeren Debatte sprach sich die M ehr­
heit der Redner im Prinzip für den Antrag aus, doch wurden selbst 
von denjenigen Rednern, welche dem Antrage durchaus freundlich gegen­
überstanden, mehrfache, namentlich auch finanzielle Bedenken gegen den­
selben geäußert, trotzdem aber kommissarische Berathung empfohlen, 
einestheils um die Unmöglichkeit der praktischen Durchführbarkeit des 
Antrages in der vorliegenden Form darzuthun, dann aber auch, um 
denselben in Verbindung mit dem in Aussicht gestellten Einkommen­
steuergesetz zur Erledigung zu bringen. Am schärfsten wurde der A n­
trag von dem keiner Fraktion angehörenden Abg. v. M e y e r - A r  n s -  
w a l d e ,  welcher die gesicherte Einnahme aus der Grund- und Gebäude­
steuer der Staatskasse unter allen Umständen erhalten wissen will, und 
von dem deutschfreisinnigen Abg. Ri cker t  bekämpft, welcher dessen prak­
tische Undurchführbarkeit darzulegen suchte, während der Finanzminifter 
D r. v. S ch otz  zwar die erhobenen Bedenken, namentlich soweit sie 
finanzieller Natur, durchaus theilte, aber dem Antrage selbst sympathisch 
gegenübertrat. Der Gesetzentwurf wurde schließlich einer Kommission 
von 28 Mitgliedern zur Vorberathung überwiesen.

Schluß 4'/« Uhr. Nächste Sitzung Donnerstag 11 U hr; Tages- 
ordnung: Lehrer-Relikten- und Hockwasserschäden-Vorlage._____________

Misfionsgesellschaft fü r Ostafrika in  der Philharmonie veranstal­
teten Konzerte bei.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin besuchte gestern Vorm ittag 
das Elisabeth - Krankenhaus und nahm auch die Arbeiten des 
Paramenten-Vereins in  Augenschein.

—  D ie Vermählung des Prinzen Friedrich Leopold m it 
der Prinzessin Luise zu Schleswig-Holstein, Schwester der Kaiserin, 
findet im  J u l i,  die P rokurations - Vermählung der Prinzessin 
Sophie, Schwester des Kaisers, m it dem Kronprinzen von 
Griechenland, im  September statt.

—  P rinz  Friedrich Leopold von Preußen hat fü r die vom 
15. J u n i bis 30. J u n i hierselbst stattfindende Ausstellung der 
vereinigten Schlosser-, Sparer-, Büchsenmacher- und Winden- 
macher - In n u n g  das Protektorat übernommen. D er P rinz 
gehört selbst zum „F ach "; denn er hat nach dem Brauche in  
unserm Königshause sein Handwerk, und zwar die Schlosserei, 
gelernt.

- -  P rinz K a rl von Schweden ist heute zunächst nach 
Hannover gereist, von wo er sich nach einigen Tagen nach Bonn 
begeben wird.

—  Aus K ie l liegt folgendes B u lle tin  von heute vor :  „D ie  
Fortschritte in  der Genesung I .  K. H. der Prinzessin Heinrich 
von Preußen und das gute Befinden des jungen Prinzen ver­
sprechen in  erwünschtester Weise anzudauern. A u f Höchsten Be­
fehl werden daher regelmäßige Bulle tins fortan nicht mehr ver­
öffentlicht werden.

—  Im  Befinden des Generalstabsarztes D r. v. Lauer ist 
eine kleine Besserung eingetreten; die Schwäche ist noch sehr 
groß, auch der Appetit noch ganz unbedeutend, doch werden die 
wenigen Speisen gut vertragen.

—  Der preußische Regierungsrath D r. Kries und der badi- 
sche Regierungsrath von Bodmann wurden zu ständigen M it ­
gliedern des Reichsversicherungsamts ernannt.

—  W ie Abg. Som bart im  Abgeordnetenhause, so hat G ra f 
Frankenberg im  Herrenhause einen Antrag auf Ausdehnung des 
fü r die polnischen Landestheile eingeführten In s titu ts  der Renten- 
güter auf die gesammte Monarchie eingebracht.

—  F ü r die zweite Berathung des Alters- und Jnva lid itä ts-
gesetzes, die am Freitag beginnt, w ird  nationalliberalerseits der
in  der Kommission abgelehnte Antrag auf Errichtung einer 
Reichsversicherungsanstalt wieder eingebracht.

—  D ie Ausführung eines großen Kaiser W ilhelm-Denk­
mals fü r Hamburg ist dem Professor Schaper in  B e rlin  über­
tragen worden. Das Denkmal soll in  drei Jahren fertig gestellt 
sein.

—  Aus München w ird  berichtet, die bayerische Regierung
sei nicht geneigt, einer Ersetzung des Sozialistengesetzes durch
eine Verschärfung des Strafgesetzbuchs und des Preßgesetzes zu­
zustimmen.

—  Das Reichsgericht verwarf die Revision des wegen 
Majestätsbeleidigung verurtheilten Redakteurs der „Nordhäuser 
Zeitung."

— Nach der „G erm an ia " w ird  die Novelle zum S trafge­
setzbuch 12 Artikel umfassen und auch eiue Verschärfung des 
Preßgesetzes enthalten. D ie Vorlage w ird  dem Reichstage binnen 
8— 14 Tagen zugehen.

—  Aus Kamerun ist die erste Sendung Cacao hier einge­
troffen und soll sich als ein vortreffliches Produkt erweisen, wie 
es bester nicht auf den benachbarten Inse ln  Fernando Po rc. ge­
wonnen w ird. Auch die Nachrichten über die Tabakspflanzungen 
lauten recht günstig.

Hamburg, 27. März. Der fü r die Wißmann'sche Expedi­
tion angeworbene Dampfer „M a rth a "  ist heute früh um 10V^ 
Uhr vom Kirchenpaur-Quai abgegangen. A ls  sich der Dampfer 
in  Bewegung setzte, stimmten die an Bord desselben befindlichen 
Mannschaften das Lied „Deutschland, Deutschland über A lles" 
an, das auf dem Q ua i versammelte zahlreiche Publikum  rief 
den Abfahrenden donnernde Hochrufe nach. Sobald der Dampfer 
die freie Elbe erreicht hatte, brachte einer der auf demselben 
befindlichen Offiziere ein Hoch auf Se. Majestät den Kaiser aus, 
in  welches alle an Bord befindlichen Personen begeistert ein­
stimmten.

Deutsches Reich.
^ B e rlin , 27. M ärz 1889.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin wohnen 
morgen (Donnerstag) Abend nach dem D ine r bei dem englischen 
Botschafter S ir  M a le t, einein zu Gunsten der evangelischen

Ausland.
Bern, 27. März. Der N ationalrath hat nach längerer 

Diskussion den Handelsvertrag m it Ita lie n  einstimmig gut­
geheißen.

„S ie  können dem Kleinen Nr. 32 oben neben m ir geben, 
Monsieur Laurent," sagte sie eifrig, „ich würde mich gewiß 
nicht über die Nachbarschaft beklagen. A u f der andern Seite 
liegt die Hintertreppe, hier stört er also auch niemanden. F ü r 
meinen Vater, der darüber wohnt, sage ich gut. D ie Dame 
könnte N r. 14, das Eckzimmer darunter, aus dem Frau Schmidt 
gestern abgereist ist, erhalten, so wäre alles auf's Beste eingerichtet.

Fräu le in  Lenz war die Tochter eines reichen Mannes, der 
schon lange etwas im  Hotel darauf gehen ließ; ihre bestimmte 
A rt und Weise blieben nicht ohne W irkung, sie schien gewöhnt, 
anzuordnen, zu befehlen. D ie Schwierigkeiten des Herrn Laurent 
waren beseitigt, und die Fremden konnten einziehen.

Der Hausdiener trug die kleine Kutsche hinauf, Susanne 
hatte ihre Absicht auszugehen vergessen, sie schritt m it fast 
trium phirender Freude neben dem Wägelchen her und beobachtete 
das K ind, welches keine M iene verzog. Oben angekommen, tra f 
sie sogleich m it dem Stubenmädchen und Diener verschiedene 
Anordnungen.

D ie  alte Dame war müde auf das Sopha gesunken, und 
die W ärterin  suchte in  allen Taschen nach den Kofferschlüsseln. 
Beide ließen die Fremde gewähren, leistete sie ihnen doch eine 
willkommene Hülfe. Endlich, als Susanne schon vor dem Koffer 
kniete, um das Spirituslämpchen zu suchen, nach dem die W är­
te rin  verlangte, begann die alte D am e:

„W ie  gütig, mein Fräule in, sich unserer so thatkräftig an­
zunehmen. S ie  lieben gewiß die Kinder sehr?"

Susanne blickte a u f; sie K inder lieben? S ie  hatte m it den 
gesunden, lebhaften K indern ihrer Schwester nie etwas anzu­
fangen gewußt, das kleine Volk geradezu lästig gefunden. S ie  
konnte die Frage unmöglich bejahen, und doch, ih r Blick fiel 
auf P a u l, „das arme K ind dauert mich," sagte sie weicher als 
sie selbst wußte.

„E r  ist auch zu bedauern," antwortete die alte Dame m it 
tiefer Empfindung.

„W as fehlt ihm? W ird  er nicht wieder gesund werden?"
„D as ist wohl sehr fraglich. D ie Aerzte erwarten etwas 

von dem hiesigen Aufenthalte. Aber erlauben S ie , daß ich mich 
Ihnen  vorstelle, ich bin F rau M a jo r Holthauer aus Dresden, 
und P au l ist mein Großsohn."

Susanne nannte auch ihren Namen. Nachdem sie der 
alten Nolten geholfen hatte, sich einzurichten, begleitete sie die 
Frau M a jo r hinunter und ging auch ih r zur Hand, es geschah 
aber m it innerer Ungeduld. S ie  wünschte zu sehen, wie der 
Junge seine Suppe aß, welche die W ärterin  auf der mitge­
brachten Spiritusmaschine zubereitet hatte.

A ls  Susanne wieder über den oberen Korridor ging, sah 
sie ihren Vater, der unruhig trippelnd und winkend in  ihrer 
offnen Z im m erthür stand. E r zog sie zu sich herein, und sie 
bemerkte, daß er ungewöhnlich geröthet und freudig erregt aus­
sah.

„N u n  Papa, mach's kurz, was ist geschehen?"
„E tw as sehr Wichtiges, eine große Entscheidung steht uns 

bevor, mein Kind, mein liebes Kind, D u  kannst mich sehr be­
glücken!" Der kleine dicke Herr nahm die goldene B rille  von der 
kupfrigen Nase, tupfte sich den Schweiß von der kahlen S t irn  
und lächelte vergnügt zu seiner Tochter auf.

S ie  blickte erstaunt: „Aber was ist's —  ich wüßte nicht?"
„K leine Schelmin —  als ob D u  nicht so gut wie ich des 

Barons Antrag erwartet hättest!"
S ie  sah ihn groß, fast dumm an, sie mußte sich auf den 

artigen Rosenfeld besinnen. „A h , es thut m ir leid, daß er so 
weit gegangen ist, ich kann wirklich nichts dafür. Ich gab ihm 
nie Anlaß zu denken — "

„N ie  Anlaß? Aber er machte D ir  doch so lange w ir  w ir  hier 
sind in  auffallender Weise die K our."

„D a s  war seine Sache," entgegnete Susanne m it dem ih r 
eigenen trotzigen Kopfaufwerfen.

„D u  wolltest auch diese vorzügliche P artie  ausschlagen?"

Wien, 27. März. Seitens des ersten Wahlkörpe 
bei den Gemeinderathswahlen durchweg Liberale 

Paris , 26. März. Das Zuchtpolizeigericht 
heute den ehemaligen Polizei-Inspektor in  Avricourt, 
zwei Jahren Gefängniß wegen Spionage. ^

Paris , 27. März. D ie Kammer nahm m it 36' ß 
S tim m en den Antrag betreffend die Reorganisirung 
der Generalschatzmeister an. D er Finanzminister s E ,  ^  
gegen aus. —  E in  boulangistisches Komitee beschloß 
Bankett zu zweitausend Kouverts demnächst ln 
Wagramsaale zu geben, an welchen: sämmtliche M E  
revisionistischen Komitees des Seinedepartements The» 
werden.

S t .  Sebastian, 26. März. D ie Königin von ^  
ist heute hier angekoinmen und enthusiastisch begrüß 
Morgen werden die M in ister die Königin von Engla' 
Grenze empfangen. .M

London, 26. März. Z u  Ehren des Staatsm:m!» 
Bismarck gab heute Lord Charles Beresford im  lln teri . 
D iner. G ra f Bismarck war von dem Militär-Atlach« " 
schen Botschaft, dem Kapitän zur See Schröder, beg lem ''^  
deu Anwesenden waren der Unterstaatssekretär Ferguson, , ̂  
Hamley, D iscount Cranburne, der Sohn des Marquis 
bury, der Generalsekretär fü r Ir la n d , B a lfou r, der 
des Schatzes, S m ith , der Kanzler der Schatzkammer, 
und der erste Lord der A dm ira litä t, Lord Hamilton.

London, 27. März. Am  Montag Abend war Gras ,:
einer Einladung des M arqu is von S a lisbury  ^  
folgt, an welchen: auch H artington und B a lfou r The» " 

Stockholm, 27. März. Der Großherzog und o 
Herzogin von Baden find heute Morgen hier eingetrsq ^  
Bahnhöfe wurden dieselben von dem Könige, sowie den ^  
der höheren M ili tä r -  und Civilbehörden empfangen,
prinz war den hohen Herrschaften bis Liljeholmen, eine 
in  der Nähe von Stockholm, entgegengefahren.

S t .  Petersburg, 27. März. D ie Anmeldungen 
tausch der 5«/<, konsolidirtenEisenbahn-Anleihe von 16 
1873 und 1884 sind so zahlreich eingegangen, daß » , ß 
Abend geschlossen werden mußten. D ie Subskription , 
tausch der 5"/o konsolidirten Eisenbahnanleihe von 16? 
noch bis Freitag, 29. März er., offen. ^.«ister-E

Athen, 27. März. Deputirtenkammer. D er M m ü ^ -i 
sident T ricup is  brachte einen Gesetzentwurf ein, welcher ^  
gierung ermächtigt, eine Anleihe von 80 M illionen 
ung einer internationalen Eisenbahn von P iräus  nach^it 
aufzunehmen. Der Bau soll auf dem Submissionswege " 
werden.

Kalkutta, 27. März. Der Finanzminister "v» ^
In d ie n  hat dem Rath des Vizekönigs das Budget »F  
Nach demselben beläuft sich das Defizit des vergangene» 
auf 2 M ill.  P fund S te rling . Bezüglich des Silbers 
der M inister, es könne sich nur um die Alternative 
entweder dauerndes Fortschreiten in  der Richtung der 
demonetisirung und Ersatz desselben durch Gold, oder ^  
zum alten bimetallistischen System. E in  Vorgehen der ^  ^  
ten Staaten und der Staaten des europäischen Kontineu . p 
jeden Augenblick eine Krise herbeiführen, eine Loi D 
Währungsfrage sei ohne eine internationale Vereinbarn  ̂
möglich.

Ursvinziak-WachriLten
-s A us dem Kreise Thorn, 27. M ärz. (Tod infolge S-»»^ 

I n  der G.'schen Ziegelei bei Kulmsee wurde der Säumcd 
Schemen todt aufgefunden. Wie es scheint, ist Reich einem ^  ^

Kulm , 25. M ärz. (Straßenreinigung). Vom 1. April 
Straßenreinigungsinstitut von der Polizei-Verwaltung wieder >8 
da sich dasselbe nicht bewährt hat. Demnach ist vom 1- dlps» xsiM 
Hausbesitzer wieder verpflichtet, die Straßenreinigung selbst ben> , 
zu lassen. ,z 2 «

Graudenz, 27. M ärz. (Besitzveränderungen.) Das 
straße 12 ist von den Gnüffky'schen Erben an Herrn LanorM' , 
für 36 000 M ark verkauft worden. Das 192 Morgen große 
Grundstück in Adl. Rehwalde, Kreis Graudenz, ist an Herr» -  gs, 
in Briesen für 27 000 M ark verkauft worden. Das 960 
Hagemannsche Gut in Lipowitz, Kreis Graudenz, ist in der Ä 'M  ' 
steiaerung für 208 000 M ark an Herrn Jakob Liebert m M -  >
kauft worden. ,

Deutsch-Krone, 27. M ärz. (Die heute beendete A b g a»^ ,,,^

„W as sollte mich bewegen, sie anzunehmen, - - 
Rosenfeld m ir ganz gleichgültig ist? Ich denke, ,es
mehr zu einer glücklichen Ehe als diese vollständige 
ich fü r den Herrn empfinde."

D er alte Herr seufzte: „ Ic h  verließ m it D :r
weil D u  die beiden uns am nächsten befreundeten o hj!>. 
durch Deine schroffen Ablehnungen verstimmt hattest, ß ,i>̂ « 
sich nun auch diese höchst erwünschte Gelegenheit, und 
es wieder ebenso. Bedenke, daß D u  zweiundzwanM 
bist. Ah, sollte der Lieutenant von Wegener? —   ̂ ^
sich gleichfalls um Dich." ß >

Susanne schüttelte den Kopf. „D e r gute Wegen^ 
w ir  wollen uns nicht weiter m it diesen Dingen austeg ^  A-c, 
D u  wirst gewiß eiue hübsche Form finden, dem H e r l-„  HM

mein lebhaftes Bedauern auszudrücken, daß ich auf p> 
schmeichelhaften Vorschlag nicht eingehen kann. Und ^ . 
wahr, Alterchen, darum keine Feindschaft nicht, .^ lte
langweiligen Handel auf sich beruhen?" S ie  stre> F
küßte ihn," und er begann wohl oder übel einzusehen, 
nichts fü r seinen Lieblingswunsch zu thun sei.

Etwas von unberechenbaren Frauenzimmern 
Alterjungfernschaft brummend, verließ er das A
Tochter athmete auf, sie wartete ab, bis er etwa 
hinunter sein mochte, und schlüpfte dann ins NebenZu'

„N u n , hat P a u l gegessen, F rau N olten?" ^ g h j e  
spannt, als sei dies ihre eigenste Angelegenheit, nn: »
handle. jh„t ^

„ J a , "  antwortete die alte W ärterin , „essen ^  
lange ich ihm den Löffel an den M und halte, er w / ^
ab, fordert es aber auch nicht." , ,i,

Susanne stand wieder neben den: Kinde, das 1 
Sophaecke saß und vertiefte sich in  den Anblick des lei
t t - M M N  « c h > c h -N -,
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Z ! ^ Ä Ä u r g  (M. u. Z.), Gustav Majewski-Königsberg i. P . (M. u. 
Enlil^E.Dvst-Rosenberg i. Wstpr. (M.), Paul Preul-Dt. Krone (M.), 
^iedri^ L ^^astrow  (M. u. Z.), W a l t h e r  R i n o w - T h o r n  (Z.), 
ren A^S^ultz-Stolp (Z.), Aug. Wiemer-Jnsterburg (M.). Dem Letzte- 

wurde das Prädikat „gut bestanden" ertheilt.
Grat um 26. März. (Die hiesigen Lehrer) sind bei dem Ma-

^  die Aufbesserung ihrer Gehälter eingekommen.
(Die Warthe) steigt rapide; bereits sind mehrere

P
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Lokales.
^  Thorn, 28. März 1889.

^  Kais. Ä ^ r b i l d e r . )  Die für das Rathhaus bestimmten Oelbilder 
in I. und Friedrich III., welche Herr Professor Neide
hier ein2  ̂ rg im Auftrage der städtischen Behörden gemalt hat, sind 
Denksl,f?.^ffen. ^er Rahmen des Bildes Kaiser Wilhelm I. trägt den 
Mks K-r "3ch habe keine Zeit müde zu sein", und auf dem des 
klagen, ^ r  Friedrich III. sind die Worte: „Lerne leiden ohne zu

lesen.
land -in b t v e r o r d n e t e n - S i t z u n a . )  Gestern Nachmittag 3 Uhr 
Arte cE ^"Kung des Stadtverordneten-Kollegiums statt. Den Vorsitz 
M Stadtverordneten-Vorsteher Professor Bothke.  Am Tische
schuft»»! Herren Erster Bürgermeister B e n d e r ,  Syndikus
Wurden, und Stadtrath R u d i  es. Nach Eröffnung der Sitzung 
rathen-A^ächst die Vorlagen des V e r w a l t u n g s - A u s s c k u s s e s  be- 
6ation >^ent Stv. F e h l a u e r .  1. Magistratsantrag, betreffend Prolon- 

bisherigen Abkommens mit dem Aickmeister Herrn Meyer. 
M  ünt ^ ^ d e  debattelos genehmigt. 2. Gesuch der städtischen Subaltern- 
, ^isck^Mmten, in welchem dieselben bitten, auch ihnen die an die 
Men » - ttwen- und Waisenkasse ZU entrichtenden Beiträge zu er- 

auch Seitens des Staates infolge des Gesetzes vom 
H. D i - m ^  den unmittelbaren Staatsbeamten gegenüber geschehen 

vertg ^kam m lung beschloß, die Beschlußfassung über den Antrag 
Zivilen damit erst Material in der Sache gesammelt und Jnfor- 
» in jn Darüber eingezogen werden können, inwieweit andere Städte 
Aechî  aem Gesetze vom 28. März 1888 ausgesprochenen Grundsätze 

tragen. I n  der Diskussion gab Herr Erster Bürgermeister 
3abe vn» baß es sich für die Kämmereikasse um eine jährliche Aus- 

AO Mark handle, die sich im höchsten Bedarfsfalls nur auf 
Nuhl tark steigern könne. - -  3. Mittheilung des Magistrats von der 
"euen .Försters Carl Würzburg aus Altomischel als Förster der 
^Wnien Erstelle ZU Ollek. Von der Mittheilung wurde Kenntniß ge- 

Magistratsantrag, betreffend Erhöhung der an die Hebe- 
'0*gte gewährenden Gebühren für im Bereich der Armenpflege be- 
aninieu,ei?"ten, Zahlung von Prämien an dieselben, Hallen der Hebe- 

^g Zur Cirkulation unter den Hebeammen, Führung des 
^bbühr ^  durch die Letzteren und Lieferung der Karbolsäure. Die 
borgte die Hebeammen bisher für im Bereiche der Armenpflege
^öht wp^burten erhielten, betrug 2,50 Mark; dieselbe soll auf 4 Mark 

on Z ^  ist dies deshalb nothwendig, weil den Hebeammen die Ge-

Uvigek^^uerinnen
I n  einigen Fö 

Hebeammen fehlte,
0lS2g(v "bu. Denjenigen Hebeammen, welche in einem Jahre in 20 
^währt Hilfe leisten, soll noch eine Extraprämie von 10 Mk.

ist

gt öie^Prü^'' 20 ^  30 und mehr Geburtsfällen be-

^gen^^haben, sind die Geöurtsfälle, bei denen sie Hilfe legten, einzu- 
die Hebeammen über ihren Beruf vollständig orientirt 

Aie Karl Hebeammenzeitung in vier Exemplaren gehalten werden, 
^filaun^ deren sie bedürfen, wird in den Apotheken zu ihrer 

gestellt. — Der Magistratsantrag wurde, nachdem Stv.
) a u  die Annahme desselben befürwortet, genehmigt.

wird in den Apotheken zu 
^U tä tsra^M E - — Der Magistratsantrag wurde, nachdem 
k? ö. Bori ^ - L i n d a u  die Annahme desselben befürwortet, gene^u»^ 
Ahn vom der Verhandlungen betreffend den Bau einer Straßen- 
^d tveröri^^bahnhof nach dem Ende der Bromberger Vorstadt. Die 

erst?» ^?sten-Versammlung hatte "'s 
Mffelbs  ̂Mltrheilrlngen über das P

Die
als ihr vor etwa einem Monat 

Projekt des Baues einer Straßenbahn

-»1

Allerer wurden, den Wunsch ausgesprochen, daß ihr nach vier Wochen
I; Mt r ml  ^  ^wer die gepflogenen Verhandlungen erstattet werde. Der 
Ar. Der ys, uunmehr die Akten über die Fortsetzung der Verhandlungen 
f?Unev ^ t  indeß noch keine Einsicht von den Akten nehmen
^  gelaim^alb dieser Gegenstand zur nächsten Sitzung zurückgelegt wurde, 
^/athuna c.Mnmehr die Vorlagen des F i n a n z - A u s s c h u s s e s  zur 

welche Stv. Cohn  referirte. 1. Endgültige Feststellung 
Bessi^planes der Stadt Thorn für das Jah r 1. April 1889/90, 

des als Kommunalsteuer zu erhebenden Zuschlages 
kalkul^? Cinkommen- und Klassensteuer. Nachdem der Haushalts- 

^lirf^j^wtorlsch festgestellt ist, ergiebt sich, daß em Kommunalsteuer- 
^Niger gs/on 231,250 Mark vorhanden ist, das sind 5420 Mark 
So" 250 rue?"! Vorjahre. Zur Deckung dieser Summe ist die Erhebung 
s^.pCt. ^7/: der staatlichen Einkommen- und Klassensteuer erforderlich, 
Meßt d»?nwer als im vorigen Jahre. I n  Einnahme und Ausgabe 
a"tig wit 506,060 Mark. Derselbe wird in dieser Höhe end-
st^pitals ^  E .  — Z. Superrevision der Rechnung des S t. Georgen- 

von 38. Die Rechnung schließt mit einem Kassen-Be-
s>V^,30 Mark, der 200 Mark mehr als am Schlüsse des 
° Seitens der Kalkulation ist die Rechnung geprüft;

haben bereits ihre Erledigung 
" ' '  ge. -  3.

,Zur Be- 
der Depositalmasse 

Der Antrag begründet 
oeioer Deppfltalmassen damit, daß die Einzelverwaltung 

vern"?EN Größe des Kapitals der beiden Massen zu erhebliche 
sii^eM ^lache; um die Mittel zur Begründung eines städtischen Ge- 

aufzubringen, müßten die Zinsen des hierfür zur Ver- 
vvü̂ Elt Kapitals noch mehr als hundert Jahre lang ange-

Der Antrag wird genehmigt. — 4. Etatsüberschreitung 
den ^situn öei Titel 2 zu 4 des Kinderheim-Etats. Die Etats-
in Men öurch Anschaffung neuer Lehrbücher entstanden; von

vorläufig Kenntniß genommen. — 5. Etatsüberschreitung 
^  '?/3 l Mark bei Titel 4 zu 1 des Etats des S t. Jacobs- 

vr^^hre 1,^/388/89. Beim S t. Jacobs-Hospital waren im laufenden 
^  Achten ^  L?^iche Reparaturen nothwendig, die so hohe Kosten 
t̂ois -^ark* oie für diesen Zweck im Etat ausgesetzte Summe um 

si/erschritten wurde. Die Versammlung nahm von der 
pitnl^on i^üung vorläufig Kenntniß. — 6. Etatsüberschreitung in 
des ^ Pro ^o rk  bei Titel 5 zu 6 des Etats des Elenden-Hos- 

4??3/39. Durch die Kosten, welche für die Wiederherstellung 
werd°!I" unbrauchbaren Brunnens im Elenden-Hospital aufge- 

wußten, hat eine Uebersckreitung des Titels Insgemein 
>> stattgefunden. Von der Ueberschreitung 'wurde

Der??wit Kenntniß genommen.
die Tagesordnung für die öffentliche Sitzung erschöpft. 

S itz ten  folgte noch eine gehein ^  - -

°'stitze N  b e t r ä g i .
Mund^ouita, welche gezogen wurden,

Versammlung ertheilt die nachgesuchte Decharge. 
d»s"buna "^^vg, betreffend Vereinigung der Depositalmasse „Zr 

b>ftjti.^ues städtischen Gewerbe-Museums" mit - - -  - —  
.Ereini!; ben gewerblichen Fortschritt. Der 

k?br ger,»/^ beider Depositalmassen damit, daß d

ltzuw, 'oigre noc 
(En« Uw 4 Uhr.

geheime Sitzung. Schluß der ösfent-

r̂ od/ ̂ ö ^ g t e B ü r g  er meiste rste l^e.)

M k .
r. ist neu zu besetzerr. 
Meldungen sind bis

Die Vürgermeisterstelle 
Gehalt 3000 Mk., Nebenein- 
zum 1. Mai an den Stadt--r^clvungeu «luv vw zum I. 2,

d.»
ŝse ^  in di Annahme finden werde, wenn die Regierung

ItoAK es ew r^alle von dem oft ausgesprochenen Grundsätze leiten

!i)rer^an/,^Spiritus-Industrie die einzige unseres Ostens sei. Die 
HtchlMte/r zweifellos die Pflicht, diese einzige Industrie, die in

t hrj K §r.e N/^bfährdet sei, zu schützen. Herr S u l t a n :  Eine wirth- 
i vicht ^wendigkeit liege für die Einführung eines Ausnahme- 

^ E ^ n k t  r / '  Die Brenner könnten nicht darüber klagen, daß sie für 
3 ^ *  ^ine Abnehmer finden. Die Fabrikanten würden in 

Aiivb Und geschädigt; erstens werde ihnen das Rohmaterial
Zweitens würden ihnen die bisherigen Absatzgebiete ge- 

d l p t z M i t t l e r :  Daß die Handelskammer die bedrohte Spi- 
Äti?^reinsf unseres Ostens schützen müsse, darüber bestehe wohl nur 
^  "unende Meinung. Es erscheine ihm, Redner, aber nicht

E?bklsk!>> OEU Antrag der mitteldeutschen Fabriken zu petitioniren. 
ihrp."^er sei immer für Frachtermäßigungen eingetreten und 

^?uzen Vergangenheit widersprechen, wenn sie im vor- 
"b eine sM)e nicht dankbar annehmen wollte. Die Land­

wirthschaft müsse auch berücksichtigt werden und diese stände wohl nicht 
auf der Seite der Fabrikanten des Ostens. Er, Redner, mache daher den 
Vorschlag, beim Minister dahin vorstellig zu werden, daß nicht nur der 
Rohspiritus, sondern auch der Sprit in den Spezialtarif II versetzt werde. 
Mit diesem Antrage bleibe die Handelskammer ihrer Vergangenheit 
getreu und sie gewähre gleichzeitig unsern Spiritus-Industriellen Schutz, 
denn wenn die Frachtsätze für' Sprit zusammen mit den für Roh­
spiritus herabgesetzt würden, werde die Konkurrenzfähigkeit unserer F a­
brikanten aufrechterhalten. Herr Diet r i ch:  Der Grundsatz, für Tarif­
ermäßigungen immer einzutreten, sei ein sehr schöner. Man dürfe aber 
nicht vergessen, daß der Westen alle Tarifermäßigungsanträge des Ostens 
zu Falle brachte. Wenn es sich darum handle, die eigenen Interessen 
wahrzunehmen, könnte man ohne Bedenken Tarifermäßigungsanträgen 
entgegentreten, und dies empfehle sich im vorliegenden Falle. Herr 
Ro s e n f e l d  würde für den Antrag Kittler sein, wenn derselbe Aussicht 
auf Annahme hätte. Aber die Aussicht sei nicht vorhanden: man werde 
den Sprit schwerlich in den Spezialtarif II versetzen. Im  Uebrigen stellt 
sich Redner auf den Standpunkt des Herrn Dietrich. Herr Leyse r  tritt 
für den Antrag Kittler ein. Der Vor s i t zende  glaubt, daß der Schaden, 
welchen die heimischen Spiritushändler durch die Frachtermäßigung für 
Rohspiritus erleiden, durch die Herabsetzung des Frachtsatzes für Sprit 
nicht ausgeglichen werde. Auf die Landwirthschaft könne in diesem Falle 
nicht Rücksicht genommen werden. Herr S u l t a n :  Die Handelskammer 
ist nur dann für Tarifermäßigungen gewesen, wenn diese von allge­
meinem Vortheil waren. Der Ausnahmetarif für Rohspiritus käme 
aber nur einem Landestheile und zwar auf Kosten eines anderen zu 
Gute. Herr K i t t l e r  legt seinen Standpunkt nochmals dar und glaubt, 
daß eine Tarifermäßigung für Rohspiritus und rektifizirten Spiritus 
den Fabrikanten unseres Ostens doch helfen würde. Herr S c h i r m e r :  
Der Grundsatz, für Tarifermäßigungen einzutreten, habe seine Grenzen. 
Wenn durch den Ausnahmetarif, den die mitteldeutschen Fabriken zu er­
langen streben, die aufblühende Spiritus-Industrie unseres Ostens ge­
schädigt würde, so sei es geboten, letztere dagegen zu schützen. Redner 
hält dafür, daß der Antrag Kittler am annehmbarsten sei. Herr S u l t a n  
findet den Antrag Kittler gleichfalls acceptabel. Wenn nicht nur der 
Rohspiritus, sondern auch der rektifizirte Spiritus in der Fracht er­
mäßigt würde, so werde ein vollständiger Ausgleich geschaffen. Die Sach­
lage entspreche dann der jetzigen, womit dem Westen allerdings nicht 
gedient sein werde. — Es gelangte hierauf die Petition der Breslauer 
Handelskammer zur Verlesung; dieselbe bittet zwar nur um Ablehnung, 
des Antrages auf Einführung eines Ausnahmetarifs für Rohspiritus 
spricht aber auch den Gedanken aus, daß eventuell eine gleichzeitige 
Frachtermäßigung für rektifizirten Spiritus den drohenden Ruin von den 
Spritfabriken des Ostens abwenden würde. Auf Antrag des V o r ­
s i tzenden wurde dann eine aus den Herren Schirmer, Kittler, Sultan 
und Hirschfeld bestehende Kommission gewählt, welche die an den Herrn 
Minister abzuschickende Petition ausarbeiten soll. I n  der Petition werden 
sowohl die Gesichtspunkte, welche in dem Schreiben der hiesigen Spiritus­
fabrikanten niedergelegt sind, als auch diejenigen, von welchen der An­
trag Kittler ausgeht, Ausdruck finden. — Herr Ro s e n f e l d  erstattete 
ferner Bericht über ein Anschreiben der Kaufmannschaft zu Hamburg, 
welche den gegenwärtigen Stand der Bewegung in Sachen des Kaffee­
terminshandels betrifft. Herr S c h i r me r  beklagte dabei, daß die S taats­
regierung die Handelsfreiheit beschränken wolle, weil sich im Handel 
einige Auswüchse gezeigt haben. Es werde in der Handelswelt immer 
und zu allen Zeiten Leute geben, die sich gewissenlos mit unredlichen 
Mitteln auf Kosten Anderer bereichern? und es wäre falsch, das Kind 
mit dem Bade auszuschütten. — Die Eisenbahn-Direktion zu Bromberg 
bittet um eine Auskunft in Sachen der Ursprungsatteste für den Ver­
kehr nach Italien und zwar wünscht sie zu wissen, ob es nicht möglich 
sei, daß die Ursprungsalteste für russischen Flachs direkt zu beschaffen 
sind, und wie groß der Verkehr von Flachs über Thorn ist. Die Handels­
kammer wird hierauf die Antwort ertheilen, daß sie über den ersten 
Punkt der Anfrage keine Auskunft ertheilen könne, weil hier kein Handel 
mit russischem Flachs getrieben wird und ihr daher jede Erfahrung 
darüber fehle, und daß ferner ein Verkehr mit russischem Flachs über 
Thorn überhaupt nicht stattfindet. — Herr K i t t l e r  berichtet darüber, 
daß die Gerber-Innung Berlins sich um Einführung von generellen 
Aufsichtsmaßnahmen beim Enthäuten der Haut des in den Schlacht­
häusern zur Schlachtung gelangenden Viehes bemüht. Solche Aufsichts­
maßnahmen würden auch hier in Thorn nothwendig sein, da die Felle 
Thorns in Fachkreisen wegen ihrer fehlerhaften Beschaffenheit in schlechtem 
Rufe ständen; Redner bezweifelt indeß, ob es möglich sein werde, die 
Aufsichtsmaßnahmen durchzuführen. Die Handelskammer beschloß, den 
hiesigen Magistrat zu ersuchen, die Angelegenheit im Sckooße der 
Schlachthaus-Deputation in Erwägung ziehen zu lassen. — HerrLi ssak 
referirte über die Ergebnisse der Nübenzuckerfabrikation in den Pro­
vinzen Pommern, Mecklenburg, Brandenburg, Westpreußen und Ost­
preußen pro 1888, auf Grund des Materials, welches der Handels­
kammer vom Ostdeutschen Zweigverein für Rübenzucker-Industrie zuge­
gangen ist. Aus der Uebersicht der Ergebnisse geht hervor, daß der 
Zuckerrübenernteertrag im verflossenen Jahre einen Rückgang gegen das 
Vorjahr zu verzeichnen hat. I n  Westpreußen wurden durchschnittlich pro 
Morgen 110 Centr. gegen 130 Centr. im Vorjahre geerntet. Aus­
nehmend günstig war indeß der Ernteausfall in der Kulmsee'er Gegend; 
dort betrug derselbe 156 Ctr. pro Morgen. I n  der Kulmsee'er Zucker­
fabrik, der größten aller Fabriken in den genannten Provinzen, wurde 
die größte Zuckerrübenmenge verarbeitet. — Herr Diet r i ch berichtete 
noch über eingegangene Schriften rc. und legte u. A. die Export-Zeitung 
vor, welche die Errichtung von deutschen Handelskammern im Auslande 
anregt. — Von einer Petition um Ermäßigung des Porto's für Druck­
sachen im Gewichte von 50—150 Gramm wurde Kenntniß genommen. 
— Schließlich beschloß die Handelskammer, Herrn Spediteur Riefflin, 
welcher die Rangirdienste auf der Uferbahn besorgt, die geforderte Spesen- 
erhöhung zu bewilligen. Herr Riefflin bleibt somit in seinem Kontrakt­
verhältniß. — Schluß der Sitzung um '/s? Uhr.

— (Die F r i e d r i c h  Wi l h e l m- Sc hü t z e nb r üde r s c ha f t )  hielt 
am Montag eine Generalversammlung ab, in welcher die Nechnungs- 
revisoren Bericht über den Befund der Jahresrechnung pro 1888 er­
statteten. Dem Kassenführer wurde die nachgesuchte Decharge ertheilt. 
Das Vermögen der Schützenbrüderschaft besteht aus dem schuldenfreien 
Schützenhaus-Grundstück und einem baaren Kapital von 7000 Mark.

— (Der L e h r e r v e r e i n )  hält Sonnabend den 30. d. Mts., 4Uhr, 
in Arenz' Pavillon Generalversammlung ab. Aus der Tagesordnung 
steht: 1. Geschäftliches, 2. Jahres-und Kassenbericht, 3. Etatsberathung, 
4. Vorstandswahl.

— (Pol i zeiber icht . )  Arretirt wurden 6 Personen, darunter 3 
Bettler.

— (Von der Weichsel).  Der Wafferstand am Windepegel betrug 
heute Mittag 6,64 Mtr. Gegen gestern Abend ist das Wasser um 
8 Ctm. gestiegen. Bedeutender Wasserzuwachs ist anscheinend nicht mehr 
zu erwarten. Das Eis treibt nur noch schwach und zwar auf der linken 
Stromhälfte.

Der Eisaufbruch hat sich nach den vorliegenden Nachrichten 
jetzt bis Graudenz vollzogen; derselbe erfolgte dort gestern früh um 
V,5 Uhr. Bei Kulm bildete sich gestern eine starke Eisstopfung, 
welche namentlich für die kleine Schwetzer Niederung gefährlich 
zu werden drohte. Der Wasserstand erhöhte sich von 3,40 Meter auf 
6,40 Meter. Um II  V2 Uhr Vormittags trat endlich starker Eisgang ein. 
Die Weichsel stieg noch auf 6,76 Meter. Aus Marienburg wird von 
gestern Morgen gemeldet, daß das Eis sich dort noch in der Winterlage 
befand. Der Wasserstand ist langsam steigend.

Eine Depesche aus W a r s c h a u ,  28. März Mittags, meldet: 
Der Wasserstand beträgt 5,04 Meter. Das E is treibt nur noch in 
kleinen Schollen.

Aus D i r s c h a u ,  26. März, erhielten wir folgendes Telegramm: 
Gestern Abend trat starker Eisgang ein. Heute Vormittag 

betrug der Wafferstand 7,80 Meter. Das Wasser steigt weiter.
Ueber die Situation auf der mittleren und unteren Weichsel ent­

nehmen wir der „Danziger Zeitung" noch Folgendes:
Die S ch w etze r Niederung befand sich gestern in großer Gefahr. 

Das Wasser hatte die Dammkrone des Schlußdeiches erreicht und es 
mußte der Damm durch Kastenschlagen erhöht und gegen Ueberströmung 
vertheidigt werden. Nach harter Arbeit gelang dies und um IV4 Uhr 
Nachmittags löste sich dann endlich die Stopfung. Daß aber bei Schwetz 
noch nicht alle Gefahr vorüber ist, beweist folgendes Telegramm:

S chw etz , 27. März. Der Eisenbahnzug der Zweigstrecke Terespol- 
Schwetz ist heute Nachmittag in Folge von Unterspülung des Bahn­
körpers bei Sckönau entgleist. Von Personen ist niemand verunglückt.

Von amtlichen Beobachtungsstationen liegen noch folgende Telegramme 
von gestern Nachmittags resp. Abends vor:

F  0 rd  0 n : Wasserstand 6,10 Meter, steigt noch. Starker Eisgang.
G r a u d e n z :  Wafferstand 4,16 M eter; schwacher Eisgang. Bei 

Nebrau Vormittags vorübergehendes Eisrücken; von 8 Uhr ab Eisgang 
bis über Weichselberg hinaus.

K u r z e b r a c k  (Marienwerder): Wafferstand 4,42 Meter; seit 2 /̂4 
Uhr Eisgang.

P i e c k e l : Seit 6 Uhr Abends Eisgang in der Weichsel und Nogat 
bei 4,56 Meter Wasserstand.

Nach dieser letzteren Depesche zu schließen, ist ein Theil des herab- 
kommenden Hochwassers und Eises wieder durch den Pieckler Kanal in 
die Nogat gegangen, welche bis dahin noch feste Eis - Winterlage und 
namentlich an ihrer Mündung noch vollständige Eisblokade hatte. Die 
Eiswachen waren jedoch sowohl im großen Plarienburger Werder wie 
in der rechtsseitigen Nogat-Niederung schon gestern Mittags aufgezogen.

Seit gestern Bor­
st die ganze

^  Otlotschin, 27. März. (Von der Weichsel.) 
mittag haben wir hier auf der Weichsel Eisgang. Heute ist 
hiesige Niederung überschwemmt. Das Wasser ist in sämmtliche Gebäude 
gedrungen. Die Bewohner kampiren auf den Böden. Das Vieh ist 
rechtzeitig nebst dem nöthigen Futter auf die nahe Höhe in Sicherheit ge­
bracht. Die Bewohner erleiden namentlich an den Gebäuden viel 
Schaden. Das Wasser war schon im vongen Jahre in den Häusern, 
Scheunen und Ställen. Auch der Grenzfluß Tonzinna ist übergetreten 
und fügt den Bewohnern durch Wegreißen fruchtbaren Landbodens 
gleichfalls großen Schaden zu.

HKannigfakligts
Halle a. S., 27. März. (Der VI. Deutsche Maurer-Kon­

greß) ist am 25. d. Mts. in Halle a. S . eröffnet worden. Aus 
allen Theilen Deutschlands waren die Delegirten, im Ganzen 
105 erschienen.

Wien, 26. März. (Abgestürzt.) Von der Raxalpe ist 
gestern ein junger Wiener Beamter von einer gefährlichen Stelle, 
die er leichtsinnig betreten hatte, abgestürzt. E r starb einige 
Stunden darauf.

(B e  1 ty  S t  u ck ar 1,) die preisgekrönte Schönheit von S paa , 
wollte in nächster Zeit in einem Theater in Hamburg sich zur 
Schau stellen. Die Polizei hat aber diese Schaustellung ver­
boten.

( V o m  S c h n e i d e r  z um M in i s t e r . )  Der neue ameri­
kanische Generalpostmeister John  Wanamaker ist der Sohn eines 
in den Vereinigten S taaten  eingewanderten deutschen Schneiders. 
Von einem armen Kommis in einem Schneidergeschäfte schwang 
sich Wanamaker zum Besitzer des größten Herrengarderoben-Ge- 
schäftes in Philadelphia und einem zwanzigfachen M illionär 
empor. E r besitzt eine große Gemäldegallerie und hat erst 
kürzlich ein Gemälde von Munkacsy für 500 000 M. erstanden. 
Zu den Kosten der W ahl des Generals Harrison zum Präsidenten 
der Vereinigten S taaten  hat er eine halbe Million Dollars bei­
gesteuert^____________________________

Herrn I . ,  Podgorz.
ttiefkasten.

re freundliche Zuschrift,fir danken für Ihre
glauben aber^von der Veröffentlichung derselben Abstand nehmen zu 
sollen. Wenn die Tendenz des Theaterstückes eine derartige war, wie 
Sie sie schildern, rechtfertigte sich das Verbot der Aufführung desselben 
vollständig.

Verantwortlich
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn._______
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht. 

________________________  >28. März 27. März
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .....................
Wechsel auf Warschau k u r z ..........................
Deutsche Reichsanleihe 3Vs 0 / 0 ....................
Polnische Pfandbriefe 5 " /< )..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3*/z ^  . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ....................
Oesterreichische B a n k n o te n ..........................

We i z e n  ge l ber :  A pril-M ai...............................
Septbr.-Oktbr.....................................................
loko in Newyork..............................................

R o g g e n :  l o k o ...................................................
A p ril-M ai........................................................ ....
J u n i - J u l i ........................................................
Septbr.-Oktbr.....................................................

R ü b ö l :  A pril-M ai..............................................
Septbr.-Oktbr.....................................................

S p i r i t u s :  ........................................................
50er loko...................................................
70er loko ...................................................

70er A p r i l-M a i..............................................
70er August-Septbr...........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt.

217—50 
217-10  
104— 
6 4 -8 0  
58— 

101-90 
247—20 
168—35 
188-50  
188— 
90—75

1 4 8 -
149—
150— 20
1 5 1 -  20 
5 7 -3 0  
5 1 -8 0

54—10
3 4 -  50 
33—50
3 5 -  30. 

resp. 4 pCt.

216—10
2 17-40
104—
6 4 -9 0
58—20

101—90
2 4 7-90
168-60
189-50
189—
9 0 -

1 4 6 -
1 5 0 -  20
1 5 1 -  20
1 5 2 -  20 
5 7 -8 0  
51—70

5 4 -4 0
3 4 -  60 
3 3 -6 0
3 5 -  50

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 28. März 1889.

We t t e r :  schön.
We i z e n  unverändert 126 Pfd. hell 169 M., 130 Pfd. hell 170 M., 131 

Pfd. hell 171 M.
R o g g e n  nur gute Waare beachtet 118/119 Pfd. 129 M., 121 Pfd.

131 M., 123 Pfd. 133 M.
Ge r s t e  Futterwaare 100—105 M.
E r b s e n  Futterwaare 116—119 M., Victoria k45—148 M.
H a f e r  124—130 Mark.

K ö n i g s b e r g ,  27. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt - , -  M. Br., 55,50 M. Gd., - , -  M. 
bez., loko nicht kontingentirt — M. Br., 35,75 M. Gd., — M. 
bez., pro März kontingentirt — M . Br., 55,50 M. Gd., —,— M. 
bez., pro März nicht kontingentirt — M. Br., 35,75 M. Gd. 
— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt — M. Br., 35,75 
M. Gd., - M. bez., M ai-Juni nicht kontingentirt — M. Br., 
35,75 M. Gd., —. -  M. bez., Ju n i nicht kontingentirt — - M. Br., 36,00 
M. Gd. — - M. bez., Ju li nickt kontingentirt 36,25 M. Br., —, -  
M. Gd. —,— M. bez., August nicht kontingentirt 37,25 M., Br., 36,75 
M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt 37,50 M. Br., 
- , -  M. Gd., - , -  M. bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

nun.
Thevm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

27. März. 2bx 751.1 1- 6.1 10
9bp 753.3 -!- 1.9 10

28. März. 7ba 757.4 -j- 1.0 XL- 9

Abends 6V« Uhr :

Kirchliche Nachrichten.
F r e i t a g  den 29. März 1869.

Evangelisch-lutherische Kirche: 
Passionsandackt. Herr Pastor Nehm.

Line kerson, belebe änreb ein einfaelies LILttel von 23MriKer 
L'rmbbeit nnä ObrenKeräugeben Aelieilt E rä s , 18t bereit, eine Le8ebrei- 
bnnA äesselben in äent86ber Lpraebe allen Xv8U6bern Arati8 rm über­
senden. ^ ä r .: ^ H. NI6lI0 Î 8(M, ^Vien IX, XolinAasse 4.



Van üoulen's Laeao
Vvstvr — im Vebksueli dMiKstvr. Ilsbera ll 211 baden in L üedsen a

km. 3.3Ü, km. I.8Ü, km. 1.85.
Polizei-Verordnung.

Auf Grund der ßH5 und 6 des Gesetzes 
über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 
1850 und des 8 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. Ju li 
1883 wird hierdurch unter Zustimmung des 
Magistrats hierselbst für den Polizei-Bezirk 
der Stadt Thorn Folgendes verordnet:

8 i.
Geflügel aller Art darf nur in Käfigen 

oder anderen luftigen Behältern zu Markt 
gebracht, auf dem Markte gehalten oder 
über die Straße geschafft werden.

Die Behälter müssen so geräumig sein, 
daß die Thiere ohne gepreßt oder geschnürt 
ru werden, neben einander stehen oder 
liegen können. ^

Einzelne Thiere dürfen auch auf dem 
Arme getragen werden, und für Gänse und 
Puten ist auch das Auftreiben zu Markte 
gestattet.

8 3.
Geflügel, welches zum Markte geschafft, 

auf dem Markt gehalten oder über die 
Straße geschafft wird, darf nicht durch Zu­
sammenbinden der Beine oder Flügel ge­
knebelt sein, oder in Säcken, oder an den 
Füßen, oder an einzelnen Flügeln getragen 
werden.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Polizei- 

Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 
9 Mark und im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Haft bestraft.

8 5.
Diese Verordnung tritt am 1. April 1869 

an Stelle der Polizei-Verordnung vom 20. 
April 1866 in Kraft.

Thorn den 22. März 1869.
Die Polizei-Verwaltung.
KonkursiittfalM.

I n  dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufleute AI 
und I 'r a i» »  L l I I in » ,» »  zu Thorn, 
Bromberger Vorstadt, ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei derVer- 
theilung zu berücksichtigenden Forde­
rungen und zur Beschlußfassung der 
Gläubiger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensstttcke der Schlußtermin auf

den 10. April 1889
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier­
selbst, Zimmer Nr. 4, bestimmt.

Thorn den 18. März 1889.

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts._________

Bekanntmachung.
Geübte Steinschläger

finden bei B r ie s e n  und Schönsee für 
den Preis von 2,5 Mark pro ebm. dauernde 
Beschäftigung. Meldungen werden von den 
betreffenden Chauffeeaufsehern oder vom 
Unterzeichneten in Empfang genommen. 

B r i e f e n  Wpr .  den 21. März 1889.
Der Kreisbaumeister.

___________ 8. Isnusrenski.___________

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.

Am Freitag den 29. d. M ts. 
Vormittags 10 Uhr

werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgerichtsgebäudes

mehrere Herren - Anzüge, Wäsche, 
4  Damen-Regenmäntel, ein Central- 
feuergewehr, eine Mauser- und eine 
Scheibenbüchse, ein Tesching, ein 
Pulverhorn, eine Jagdtasche und 
verschiedene andere Gegenstände 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 26. März 1869.

_____________ Gerichtsvollzieher kr. A.
Ein circa 3 Morgen großer

Obst- und G km stgartku,
sehr guter Boden, zwischen der roen'schen 
Gärtnerei und dem Altstädtischen Kirchhof 
gelegen, ist sehr preiswerth von gleich zu 
verpachten.

Näheres zu erfragen im ttolsl soknarrei'
klüsi- T horn ._________________________

^  5 komplette Fenster zu verk. 
Ikeoäonlaube, Gerechteste 119.

knislleiileii
1«ä. 3«1d3t vorsesedr. Sekninil8., ver­
alt. SronckiaHot.. Slutrpuekon u. Artdm»,
Irün. 6. m. in I înr̂ 6nkr»nk1i. am elg. 
Nülpei vipiodtv Lur ttmltc. gekeilt ä»3 
trevsig. m. 8ieN stet. wvkr. glllnr., denveOl. 
geprüft. Lrkolxe. Resekreid. ä. Leläerrs a.

oh r°us8« kalt, an k. liVoläkaaii, 
vrerOen. änt ^Vuoaed Le8irelr.

VLniUeker Ausverkauf.
Wegen Ausgabe des Geschäfts verlause ich sämmtliche Bestände 

meines bedeutenden Lagers in:
Sommer- u. Winter-Anzug- n. Paletot-Stoffen,

Tuchen» Buckskins r c .
zu jedem annehmbaren Preise.

Anzüge nach M aas, unter G arantie sür guten Sitz.
8 .  H o e n d e ,

_______________________________ Altstadt. Markt 136.
XV. »Lstvtvd-UusstvUiwK Vvrlla

verbunden mit einer

Ausstellung von 1) Zuchtböcken, Ebern und
2) Maschinen, Gerathen und Produkten

für Viehzucht, Molkerei und das Schlächter-Gewerbe
am 8. und 9. M ai 1889

J E "  aus liem venteal - Viebkote »er Stack K erl in. "WW
Die Anmeldungen müssen bis zum 1. April cr. erfolgt sein. Programm und Anmeldeformulare zu beziehen aus dem Bureau 

der Mastvieh-Ausstellung, Berlin 81V., Zimmerstraße 90/91._____________________

Durch Ausgabe des Geschäfts
bietet sich dem verehrten Publikum von Thorn und Umgegend ein vorzüglicher

Gelkgkcheitsklnif in Glas-, Parscllaiiwaarkn, 
Spitzel», Rahmen rc.

Die Waaren sind bedeutend im Preise herabgesetzt und werden zu den niedrigsten 
aber festen Preisen verkauft.

Einrahm ungen in hocheleganten Leisten werden, um mit dem großen Vorrath 
zu räumen, billigst ausgeführt. 8. jllW '8 Erbe».

^Ilo kuobbancllun^en äe8 In- un<1 ^uslanäes Soden äie
erste bieferung unentgeltliob ab.

kann b6utnuta§6 ein Lonversations-I^exikon entbehren!
O t t o  8K»anrvle'8 I11u8trirt68

^ 0 Q v s r s L t i o n s - I . s L i I r o i i
^laebsebla^ebneb kür äen tä^lieben Oebraueb U»u88ebatr kür cla8 Volk 

,.Orbi8 pietu8" kür äie 8tuäierenä6 ^u^enä
reelle , gänriiek neugestaltete, delleulencl erweiterte kutlage.

berieben in:
8 LLnckon Ocker in 200 IiiekorunAen ä 50 kk. Ocker 

in Z4 Afitbeilun^en ä 3 Nlc.
UL,K«L

krospekte äes >Verke8 überallbin unent^eltlieb und portokrei

8K

— V e r 8 ä u m e  k e in  I n t e r 6 8 8 6 n t  
o ä v r  n o o d  lr 6 8 8 e r  ä e s  s r 8 t e n  

äL8 ^Verk nirkliek
ä u r o l i  L in 8 ie d 1 n a d m e  ä e r  e r 8 t e n  l ä e f e r u n x ,

3 t e n  N a n ä e 3 , 8 iv d  ä ie  H e d e r L e u b u n A  211 v e r s e k a ü 'e n ,  ä a 8 3  
i r k l io l i  a u 8 3 6 i0 r ä e n t 1 ie l i  ir ,6 i i;d d a lt i6 6 8  b i e t e t .

W

W

WW
Alle Schuldner der 

8. Hron'schen Nachlaß­
masse werden zur Regulirung 
bis zum 1. April aufgefordert; 
bis dann nicht regulirte For­
derungen werden dem Rechts 
anwalt zur Einziehung über­
geben werden.

8. /kon's Erben.
reihSMper Verkauf,

as früher llowalski'sche Grundstück 
Groh-Mocker N r. 476, gegenüber der 
Hirschfeld'schen Spritfabrik und rechts der 
Jnsterburger Bahnstrecke, bestehend aus zwei 
rentablen Wohnhäusern und mehreren sehr 
günstig gelegenen Bauparzellen von ca. 
8 Morgen, soll an Ort und Stelle

am 4. April 1889
Vorm. 10 Nhr

in einzelnen Baustellen, die Wohnhäuser 
auch einzeln, bei mäßiger Anzahlung und 
unter sehr günstigen Bedingungen ver­
kauft werden.

Die Kaufreflektanten wollen das Grund­
stück und die abgesteckten Parzellen vor dem 
Termine in Augenschein nehmen und eventl. 
sogleich in Kaufunterhandlungen treten.

0 .  G A ,
_______Thorn, Neust. Markt 255 II.

Dunkelschumnel,
Stute, 7 Jahre alt, gängig, 3", gefahren u. 
geritten, für mittleres Gewicht zu verkaufen. 
Näheres durch 6. iValler-Mocker bei Fort II.

fiermit die e r g e b e n e  Mittheilung, daß ich 
mich hierselbst als

» M e l M k t e k
niedergelassen habe.

llo n i-a ü  S e liw L k -tr ,
Coppernikusstraße 183j84.

Wohnen jetzt

Grrchtklimßk!lr. 96 ,
gegenüber der Bürgerschule, im Hause 
des Kaufmanns Herrn 8v1Ii,SL>, 
1. Etage.

llil. lopoeski L kelsek.
vamenkoiletten,

Lonieelionssacken
worden gutsitzend und geschmackvoll ange- 
fertigt bei

AIrrrtIl» » » « n v k « ,  Modistin,
Kulinerstrake 3Z2.

I n ttov it»  Gntheilc 1. Kl. 2./3. Apr. 
°  u . V.» 3-/4, V-21-/4.
kasoli, Berlin» Stralauerstr. 12. Porto 15Pf.

gut erhaltene, vorzüglich arbeitende Näh- 
^  maschnien verkauft m. Garantie für 25 
und 28 Mk. 1. 5. 8v>nveb8, Bäckerstr. 166.

Photographie.
F ü r Am ateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. MM- Anleitung gratis. "WW

IVaelLrs, Photograph,
Mauerstraße 463.

feinste Islelbuttei'
aus süßer S ahne täglich zu haben bei

8. Gegner L 6o., Brückenstrahe 43.

liik iislltle!i
zahle die höchsten Preise.

H .  8 » K » n .
Eine tüchtige

P e r b ä u f e r in ,
der polnischen Sprache mächtig, kann sofort 
eintreten bei

LiUilckvvLK L iv is e i ')  Vreitestr. 446.
Ein verheirateter

S ch m ied
findet vom 1. April d. I .  bei hohem Lohn 
und Deputat in Dom. M iltenw alde per 
Ostaszsswo Stellung.

W s s -  l-ckuckoge -W >
können sofort eintreten bei

8. Zlook, Schmiedemeister.
E in  junger M ann mit an- 

gemessener Schulbildung findet 
m meiner Buchdruckerei eine Stelle als
Lehrling. 6. Domdrowski.

K e h r lin g e
können von sofort oder 1. April eintreten
bei llurorykowskl, Malermeister»

Gerberstraße 267d.
Ein schöner und sehr guter

H ü h n e rh u n d ,
sehr folgsam, ist wegzugshalber von einem 
Forstmann billig zu verkaufen. Gefällige 
Offerten erbitte an die Exped. dieser Ztg.
(A tallung für 2 Pferde vom 1. 5. 69 zu 
^  vermiethen. Ibeoäor laude.

opperniknsstraße 233 ist eine W ohnung 
^  von 6 Zimmern und Zubehör für 800 
Mark zu vermiethen. Auf Wunsch auch
Pferdestall. Näheres bei

ßil. 8er-Ionitr, Seglerstr. 94.

Ein schönes Zimmer
mit Kabinet, möbl. auch unmöblirt, hat zu 
vermiethen kl/I. üerlovvilr, Seglerstr. 94.
lA in möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
^  vom 1. April zu vermiethen.

Gerechtestraße 122§23, 2 Treppen.
H>ie vom Oberwachtmeister 8apenäiolc be- 
^  wohnte W ohnung Groß - Mocker bei 
Schmiedem. üeymann ist von sof. zu verm.
O lvei Fam ilienwohnungen vom 1. April 

O  zu vermiethen Brückenstr. 19, III Tr.
ck. 8 k v v r0 ll8 k 1 , Bromb. Borst. 1.

/L ine herrschaftliche Wohnung zu vermiethen 
^  Brombergerstraße 74.
Ein kl. fr. möbl.Zim. z. v. Tuchmacherstr. 183.
1 Komptoirzimmer zu verm. Seglerstr. 136.
A um  1. April ist Bromberg. Vorstadt 344 
O  eine W ohnung zu vermiethen, 2. Etage.

8. lledriok.
A aurilienw ohnung Gerechtestraße 118 zu 

vermiethen. Nvviatkowski.
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174.
HVersetzungshalber ist eine große Woh- 
^  nung, 6 Zimmer und Zubehör, Bader­
straße 55 sofort oder später zu vermiethen. 
Näheres bei l.. Lelborn, Weinhandlung.
Frdl. m.Zim. billig z. v. Katharinenstr. 189, II.

im Freitag den 29.3'

Lallot. in I u
Thorner L i e d E

Sonnabend den 30.
Abends 8 Uhr ,

W E '  1>" ^  '  ' .

L l i f N n i g s k E
Zur Aufführung kommt ^  

große Komposition
V k IIk lia

für Soli (2 Sopran, Tenor 
und Chor.

Der Borstand.

N ir k Ä e s - W * l
ru Iliorn.

Das nächste Q u arta l findet ^  
Mittwoch den 3. A pril v. 

Nachmittags 3 Uhr 
im llieolai'schen Lokale statt, l E  
glieder eingeladen werden.

Tagesordnung-
1. Rechnungslegung.
2. Vereinsangelegenheiten.
3. Aufnahme von M eistern-
4 .  Ausschreiben von L e h r l E
5. Aufnahme von Lehrlingen- 

Die sich zur Aufnahme m elden ^
haben die erforderlichen Papiere ^  
abend den 30. d. Mts. bei dem ^  ^  
Mitglied Msnievvski einzurE M  
müssen dort auch die einzuschrem^ ,gi> 
linge angemeldet werden. Leyn . 
mit doppelten Kontrakten verschon 

Prüfung der Jungmeister
1. April Nachmittags 2 Uhr.

Prüfung der Junggesellen Di
2. April Nachmittags 2 Uhr.

Thorn den 25. März 1869.
Der Norstand^^^.,,

- -  Ä«r
von Unterbrich" 

in der Zustellung der 
Presse" an diejenigen ^
geehrten Abonnenten, ^
zum 1. April ihre 
verändern, ersuchen wir »N 
um rechtzeitige Anmeldu»9  ̂
neuen Wohnung, dn'er 
unserem Geschäftszimmer.,/

Expedition der „ThorMk
Katharinenstr-

Ihorner Warkt- r ä ^
B e n e n n u n g

1. April zu vermiethen

Weizen . . . . 100 Kilo
Roggen . . . . „
Ger s t e .................... „
H a f e r .................... „
Lupinen . . . . „
Wi cken.................... „
Stroh (Richt-) . . „
H e u ....................
Erbsen . . . . "
Kartoffeln . . . „
Weizenmehl . . . 50Kilo
Roggenmehl . . . „
Rindfleisch v.d.Keule 1 Kilo

„ Bauchsieisch „
Kalbfleisch. . . . „
Schweinefleisch . . „
Geräucherter Speck. „
Hammelfleisch . . „
Cßbutter . . . .
E i e r ..................... Schock
Karpfen . . . . 1 Kilo
A a l e ..................... „
Zander . . . .
Hecht e..................... „
Barsche . . . . „
Schleie . . . . „
B l e i e ....................
M ilc h .................... 1 Liter
Petroleum . . . „
Spiritus . . . . „
Spiritus(denaturirt) „

niedr '̂jS.

>§
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Täglicher Kalenv-^

1869. ZN
Z M

on
ta

g

 ̂D
ie

ns
ta

g >b<2

M ä r z ............ — — — - -
31 — —

A p r i l ............ — 1 2 3
7 8 9 10

14 15 16 17
21 22 23 24
28 29 30 —

M a i................ — — — 1
5 6 7 6

12 13 14 15
19
26

20
27

21
28

22
29

jij 

/

sf /

Druck und Verlag von C. Domb ron> Ski tu Thorn.


